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Amar, Zohar; Lev, Efraim: Arabian Drugs in Early Medieval 
Mediterranean Medicine. Edinburgh: Edinburgh University Press, 
2016. 290 S. ISBN 978-0-7486-9781-6 (hardback), 978-0-7486-
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Es ist hinlänglich bekannt, dass die mittelalterliche arabisch-isla-
mische Kultur, die entsprechend der Ausdehnung ihres Imperiums 
per se zahlreiche Kulturen einschloss, eine essentielle Funktion in 
der komplexen Übermittlung insbesondere, aber nicht nur antiken 
griechisch-römischen Wissens und Wissenschaft, einschließlich 
heilkundlich-pharmazeutischer Kenntnisse, an das Christlich-latei-
nische Europa übernommen und nicht allein durch Übermittlung, 
sondern auch Bereicherung und Modifizierung einen entschei-
denden Beitrag zur Entwicklung der modernen Pharmazie gelei-
stet hat. Freilich ist der Prozess der Rezeption, Entwicklung und 
Übermittlung des Wissens über Heilmittel ebenso vielschichtig wie 
vielseitig und kann nicht isoliert, sondern vielmehr nur im Kontext 
eines komplexen, zahlreichen Einflüssen unterliegenden Prozesses 
gesehen werden. Dementsprechend umfangreich ist die Fachlitera-
tur. Amar und Lev legen nun eine weitere Studie vor, die sich die-
sem Thema widmet und ihren Fokus speziell auf neue „arabische 
Arzneidrogen“ in der „mittelalterlichen mediterranen Medizin“ 
legt. 
Die Studie gliedert sich in vier Hauptkapitel. Die Exposition bildet 
das einführende, umfangreiche erste Kapitel, in dem die Autoren 
ausführlich die Geschichte der arabisch-islamischen Kultur unter 
dem Aspekt der Wissenschaften und im Speziellen der Heilkunde 
darlegen und hier bereits die Bedeutung der interkulturellen Einflüs-
se, nicht nur etwa der so oft thematisierten griechisch-römischen, 
sondern auch der indischen und persischen Medizin skizzieren. 
Eine freilich nicht unwesentliche Rolle kommt hier dem Handel als 
Vektor des Wissens- und Drogentransfers zu. Das thematisch eher 
weniger homogene zweite Kapitel bringt mit Ausführungen zur 
Bedeutung der Agrikultur im Prozess des Arzneidrogentransfers 
einen im pharmazie- und medizinhistorischen Kontext bisher eher 
weniger beachteten Aspekt ein, um diesen dann mit der Herausbil-
dung der „griechisch-arabischen“ Medizin unter dem Einfluss der 
indischen Heilkunde zu verbinden und sich schließlich der Proble-
matik, überhaupt „arabische Drogen“ zu definieren und zu iden-
tifizieren, zuzuwenden. Bei der Identifikation der Drogen halten 
sich die Autoren an die gemeinhin übliche Methode, als geeignet 
angesehene historische Quellen hinsichtlich vorher noch nicht er-
wähnter, also „neuer“ und hier als „arabisch“ definierter Drogen zu 
analysieren und botanische Identitäten auf der Basis philologischer 
und pflanzengeografischer wie archäobotanischer Untersuchungen 
zu klären (S. 60, 72−74). Die Schwächen dieser Methode sind auch 
den Autoren hinlänglich bekannt und brauchen hier nicht explizit 
thematisiert zu werden, denn sie bietet angesichts der schwierigen 
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Problematik wenigstens ein hypothetisches Modell, um sich der 
Definition und Identifikation „arabischer Arzneidrogen“ zu nä-
hern. Das dritte, umfangreichste Kapitel präsentiert eine Fülle der 
ermittelten „arabischen Arzneidrogen“ wie Gelbwurz, Myrobala-
nen, Kampfer, Sandelholz, Muskat, Kubeben und Moschus, die in 
einzelnen Monografien nach dem Schema Namen, Beschreibung 
und geografische Herkunft, Identität, Handel und Anekdoten, 
Heilkundliches (Qualität, Grade, die wichtigsten medizinische 
Eigenschaften, weitere medizinische Anwendungsmöglichkeiten, 
Applikation und Dosis usw.) (S. 82) und damit eben an die histo-
rischen Vorbilder wie Dioskurides erinnern, abgehandelt werden. 
Dazu präsentieren die Autoren eine Fülle von Fotografien von Arz-
neidrogen. Die Monografien konzentrieren sich entsprechend der 
Forschungsintention auf Referenzwerke vor allem der arabisch-is-
lamischen Literatur, die auch persische, indische, chinesische und 
vor allem jüdische Quellen einschließt, und die klassischen Werke 
der griechisch-römischen Antike, berücksichtigen aber auch vorge-
schichtliche und interkulturelle Einflüsse und bieten einen tiefen 
Einblick in die Tradition der sogenannten „arabischen Arzneidro-
gen“. Die Autoren müssen in ihrem abschließenden vierten Kapitel 
zu der Einsicht kommen, dass es keine allgemeingültige, sondern 
nur für eine bestimmte Untersuchung angemessene hypothetische 
Definition der „arabischen Arzneidrogen“ geben kann, da zahl-
reiche Aspekte bei der Aufnahme „neuer Drogen“ in eine definierte 
Materia medica, darunter auch kommerzielle und marktbestim-
mende Parameter, zu bedenken sind. Bemerkenswert, wenn auch 
bekannt und bei anderen interkulturellen Begegnungen ebenfalls 
nachweisbar, aber bisher wenig beachtet, ist das Ergebnis, dass 
kaum theoretische Elemente der Medizinalsysteme, etwa der in-
dischen oder chinesischen Medizin, aus der einige neue „arabische 
Arzneidrogen“ stammen, in die mittelalterliche arabische Heilkun-
de aufgenommen wurden und die Theorien der klassischen grie-
chisch-römischen Medizin im Wesentlichen bestimmend blieben. 
Die gut quellengestützte Studie wird durch eine ausführliche Bibli-
ografie, die bedauerlicherweise die einschlägige, deutschsprachige 
Literatur weitgehend ignoriert, ergänzt. Es ist sicher nicht schwie-
rig, eine solch anspruchsvolle, vielschichtige Studie zu kritisieren, 
aber angesichts der Offenheit, mit der die Autoren Probleme dar-
legen, Lösungswege aufzeigen und eine bemerkenswerte Vielzahl 
von bisher wenig beachteten Aspekten einbringen, sollen Schwä-
chen hier nicht dargelegt werden. Die Studie beeindruckt vielmehr 
durch ihre logisch wohldurchdachte, bibliografisch gut belegte und 
zahlreiche Aspekte außerhalb der Medizin und Pharmazie berück-
sichtigende Argumentation, die Fülle von Informationen zur Tradi-
tion der Vielzahl der abgehandelten Arzneidrogen, ihre vielseitige 
Betrachtungsweise und den Versuch, ein schwieriges und höchst 
anspruchsvolles, immer wieder aktuelles Forschungsthema, neu an-
zugehen. Da überdies zahlreiche, nicht selten schwer zugängliche 
Quellen in arabischer und hebräischer Sprache evaluiert wurden, 
bietet das Werk nun eine Fülle „neuer“ Informationen, die die wis-
senschaftlichen Kenntnisse bereichern werden. Zudem mögen sich 
viele neue Forschungsansätze und Anregungen zu weiteren wissen-
schaftlichen Diskursen bieten. So kann die Studie als eine große 
Bereicherung der pharmazie- und wissenschaftshistorischen For-
schung angesehen und besten Gewissens zu Lektüre, Konsultation, 
Referenz und weiterem Diskurs empfohlen werden.
S. Anagnostou, Marburg
Bachour, Natalia: Healing with mercury: the uses of mercury in 
arabic medical literature. In: Asiatische Studien, 69(4), 831-866. 
2015. [Posted at the Zurich Open Repository and Archive, Univer-
sity of Zurich: https://doi.org/10.5167/uzh-115934]
Bachour stellt eine Auswahl relevanter Textquellen vom 7. −17. 
Jahrhundert über den Einsatz der Quecksilbertherapie in der is-
lamischen Welt vor und definiert Überlieferungsstränge und No-
menklatur der arabischen Medizinliteratur. Die frühe Kenntnis über 
interne Hg-Applikationen schreibt sie dem Einfluss indischer Kom-
pendien zu, die über persische Übersetzungen vermittelt wurden. 
Diese Provenienz wird auch in der arabischen Namensgebung žī-
baq für Quecksilber sichtbar, die sich aus Mittelpersisch žīvak mit 
der Sanskritwurzel ğīv (Leben) ableitet.
Zwei ihrer wichtigstenTextgrundlagen zur Entwicklung der Queck-
silberrezepturen bilden die Schriften von Rhazes/ar-Razi (9./10. 
Jh.) und Avicenna/Ibn Sina (10./11.Jh.). Beide Gelehrten verspra-
chen sich − über die bewährten Quecksilbersalben gegen Läuse, 
Nissen und Skabies hinaus − Heilungserfolge bei schweren Krank-
heiten durch neue Arzneiformen. Ar-Razi beeindruckt durch alche-
mistische Experimente, die Hg-Sublimat, Hg-Salze oder Amal-
gamverbindungen hervorbrachten, und durch sein Forschen zur 
Toxizität und Indikation des Quecksilbers. Bei ihm findet die Au-
torin Abhandlungen zur Galenik wie Trituration oder Veraschung, 
was ihr ermöglicht, die Bedeutung der verwirrenden Termini der 
diversen Modifikationen zu eruieren. Ibn Sina bietet eine weitere 
Quelle, das beispielsweise als „lebendes“, „getötetes“ oder „sub-
limiertes“ bezeichnete Quecksilber auf seine Eigenschaften hin zu 
überprüfen. Ansonsten stützt sich Ibn Sina auf die Viersäftelehre 
und beschreibt die Beschaffenheit des Quecksilbers als feucht im 2. 
Grad, weshalb er die flüssige Form für nicht toxisch bei internem 
Gebrauch erklärt. 
Einen vermehrten Einsatz des reinen Quecksilbers bei Interna 
schreibt Bachour den Ärzten des islamischen Maghrebs und An-
dalusiens zu, die im 11. Jahrhundert die akademische Führung im 
Westen übernommen hatten. Spätestens ab dieser Phase machten 
sich entsprechende Einflüsse im pharmakotherapeutische System 
europäischer Arzneibücher bemerkbar. Ein gegenseitiger Wissen-
stransfer fand allerdings erst im 15. und 16. Jahrhundert statt, be-
dingt durch die Ausbreitung der Syphilis in Europa und im Vorderen 
Orient. Zu den verordneten „Rosskuren“ zählte die Fumigation mit 
Zinnober, die 1511 ein persischer Arzt beschrieben haben und die 
in Italien zur berüchtigten Fass-Methode erweitert worden sein soll. 
Die topische Behandlungsform scheint eher europäischer Praxis 
entsprochen zu haben, beispielsweise mittels Unguentum hydrargy-
ri cinereum. [Die berüchtigte „Graue Quecksilbersalbe“ lebte noch 
im DAB 6 weiter (Anm. der Rezensentin).]. Mit der Rezeption des 
Paracelsismus im frühneuzeitlichen Istanbul des 17. Jahrhundert 
knüpft die Autorin an ein Kapitel der Pharmaziegeschichte an, das 
ihr am Herzen liegt. Es geht um Übersetzungen lateinischer Werke 
von Vertretern der Jatrochemie, gefördert von Ibn Sallūm, Hospi-
talarzt unter Sultan Mehmed II., und dem potentiellen Einfluss der 
paracelsischen Quecksilbertherapie auf die spätere arabische und 
türkische Arzneientwicklung.
Natalia Bachour schließt mit ihrer Studie zur Quecksilbertherapie 
zweifellos eine Forschungslücke im fraglichen zeitlichen- und geo-
graphischen Untersuchungsfeld. Hervorzuheben ist, dass sich die 
arabische Muttersprachlerin und Dozentin der „Sprachdidaktik 
Arabisch“ akribisch durch ausgewählte Primärquellen gearbeitet 
hat, um Licht in die komplizierten Fachbegriffe der Hg-Derivate 
und ihrer Gewinnungstechnologie zu bringen. Ihre übersichtliche 
Textstrukturierung ermöglicht zudem ein schnelles Nachlesen, was 
sich als äußerst hilfreich bei weiterer Recherchen erweist. 
G. Stiehler-Alegría, Bad Homburg
Biela, Paul: Apotheken, die keiner mehr kennt. Zur Historie der 
Apotheken in der Neumark und der östlichen Niederlausitz von den 
Anfängen bis 1945. 2. erw. Aufl. Potsdam: Selbstverlag, 2017. 253 
S. ISBN 978-3-9816591-5-3.
Paul Biela hat seit der Wende mit großem persönlichen und finan-
ziellen Einsatz zahlreiche Schriften zur brandenburgischen Apo-
thekengeschichte veröffentlicht, davon alleine vier Bücher über 
die Geschichte des Apothekenwesens auf dem Gebiet des heutigen 
Bundeslandes. Die ehemalige preußische Provinz gleichen Namens 
war aber anderthalbmal so groß und reichte weit in das Territorium 
des heutigen Landes Polen hinein. Die Apothekengeschichte der 
Landesteile Brandenburgs jenseits von Oder und Neiße von den 
Anfängen bis 1945 unter Einschluss der Kreise Bomst, Meseritz 
und Schwerin/Warthe (von 1922–1938 zur Grenzmark Posen-West-
preußen gehörend) sowie die Kreise Arnswalde und Friedeberg, die 
1938 an Pommern angeschlossen wurden, stellte Biela 2010 in ei-
ner Buchpublikation der pharmaziehistorischen Öffentlichkeit vor 
und hat nun hiermit eine zweite erweiterte Auflage folgen lassen. 
Auf diesem Gebiet gab es in deutscher Zeit mindestens 80 Apo-
theken und Filial-Apotheken, von denen gegen Ende des Zweiten 
Weltkrieges noch 72 existierten. Dabei hatte Landsberg/Warthe 
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sechs, Küstrin und Sorau je drei, die Städte Arnswalde, Crossen, 
Driesen, Friedeberg, Schwiebus und Züllichau je zwei Apotheken, 
die anderen 63 Gemeinden nur eine Offizin, in der der Besitzer häu-
fig mit Minimalgewinn alleine arbeitete. In diesem Zusammenhang 
vermisst der Rezensent die fünf Apotheken der Stadt Guben. Die 
Studie wird durch eine große Anzahl von Abbildungen, darunter 
51 Fotos von Apotheken und Apothekern, 84 Briefköpfe, Logos 
und Adressaufkleber, 53 Stempel, 27 Briefe, 18 Anzeigen und elf 
Autographen aufgelockert. Beigegeben sind auch die Abbildungen 
mehrerer Ortsprospekte und Informationen, Buchtitel, Ausweise, 
Urkunden, Arzneimittelverpackungen, Zeitungsausschnitte, Le-
bensläufe sowie Mitteilungen des Suchdienstes vom Deutschen 
Roten Kreuz. Im Zuge der Auswertung von Revisionen sind die 
Namen der früheren Arzneimittel aufgeführt, die in jeder Apotheke 
in gutem Zustand vorrätig gehalten werden mussten. Ausführlich 
wird auch die Lebens- und Leidensgeschichte der Berufsangehöri-
gen und ihrer Familien dargestellt, vor allem gegen Ende des letz-
ten Weltkrieges und in der unmittelbaren Zeit danach. 
Im Vergleich zur ersten Auflage mit 238 Seiten wurden elf wei-
tere Fotos eingefügt und der Text bei den Apotheken von Königs-
berg (Neumark), Küstrin und Neudamm erweitert. Im Anhang sind 
noch biographische Beiträge zu Robert Knorr, Friedrich Wilhelm 
Nicolai und Wilhelm Gottlob Lasch aufgenommen sowie die von 
Georg Heinrich Boltzmann der Stadtkirche zu Küstrin gestiftete 
Abendmahlskanne und Oblatendose abgebildet. Während in der 
ersten Auflage ungedruckte und gedruckte Quellen sowie Litera-
turangaben durchnummeriert waren und damit als Anmerkungen 
zum Text angesehen werden konnten, verzichtet Biela in der neu-
en Auflage im Text wie im Quellen- und Literaturverzeichnis (S. 
235–244) auf die Nummerierung. Dadurch muss der interessierte 
Leser unter insgesamt 319 Angaben sich die entsprechende Quel-
le selbst heraussuchen, was nur dem mit der Materie einigerma-
ßen vertrauten Pharmaziehistoriker gelingen dürfte. Der Verfasser 
schließt das Buch mit einem Personenregister (S. 246–253); ein 
Stichwort-Register wäre bei einer so vielschichtigen Studie, vor 
allem auch hinsichtlich der vielen aufgeführten historischen Arz-
neimittel, günstiger gewesen. 
Allen kritischen Anmerkungen zum Trotz liegt hier eine gründlich 
erarbeitete, umfassende und lesenswerte Studie über die Apothe-
kengeschichte der Neumark und der östlichen Niederlausitz vor, 
die jedem Interessenten zum Kauf empfohlen werden kann. Der 
Rezensent hofft, dass jetzt – in einem vereinten Europa – polnische 
Pharmaziehistoriker die Apothekengeschichte dieser Landschaft 
weiterschreiben werden. 
P. H. Graepel, Gladenbach
Biela, Paul: Schicksale deutscher Apotheker aus Ostbrandenburg 
am Ende des Zweiten Weltkriegs. Flucht, Vertreibung, Verschlep-
pung, Suizid. Frankfurt/Oder: ADWESO, 2017. 82 S. ISBN 978-
3-9816591-4-6.
Von den über 50 Städten und Gemeinden der einstmaligen Provinz 
Brandenburg, die östlich der Oder- und Neiße-Grenze und damit 
im heutigen Polen liegen und vor 1945 Apotheken besaßen, unter-
suchte der brandenburgische Pharmaziehistoriker Paul Biela für 
seine Studie das Schicksal von 13 Apothekern und einer Apothe-
kerin am Ende des Zweiten Weltkrieges. Von diesen gelangten fünf 
durch Flucht oder Vertreibung in die sowjetische Besatzungszone, 
die spätere Deutsche Demokratische Republik, vier fanden in den 
westlichen Besatzungszonen, der nachfolgenden Bundesrepublik 
Deutschland, eine neue Heimat, drei wurden in die damalige So-
wjetunion verschleppt und kamen nicht mehr zurück und zwei 
schieden durch Freitod aus dem Leben. 
Trotz dürftiger Quellenlage gelang es Biela, die 14 Einzelschick-
sale weitgehend aufzuarbeiten. Unter den 97 Abbildungen befin-
den sich neben einer Karte von Ostbrandenburg viele Fotos und 
Autographen der aufgeführten Apotheker, ihrer Familien und des 
pharmazeutischen Personals; ferner Bilder ihrer Apotheken, Fir-
menstempel, bedruckte Briefköpfe, Teetüten, Abschriften von 
Geburts-, Sterbe- und Approbationsurkunden, eine Familienbuch-
kopie, behördliche Bescheinigungen, Nachrufe, Briefe, Feldpost-
karten, Zeitungsausschnitte sowie Suchdienstkopien des Deutschen 
Roten Kreuzes mit Anlagen. Unter den ungedruckten Quellen sind 
zehn Aktenbüschel des Brandenburgischen Landeshauptarchivs 
Potsdam aufgeführt und zehn namentlich genannte Nachkommen 
gaben dem Verfasser Auskunft über das Schicksal ihrer Vorfahren. 
Das Literaturverzeichnis umfasst 37 Titel.
Biela hat mit dieser kleinen Schrift einen gut recherchierten und 
wichtigen Beitrag zu einem leidvollen Kapitel der deutschen Ge-
schichte gegeben. Zu einer Zeit, in der außerhalb Europas wieder 
Flucht, Vertreibung, Verschleppung und Suizid tagtäglich sind, hat 
dieses Buch nicht nur eine historische, sondern auch eine gegen-
wärtige Bedeutung.
P. H. Graepel, Gladenbach
Bisping, Marina F.: Dinkel und Weizen. Zwei traditionelle Heil-
pflanzen. Stuttgart: Wiss. Verl.-Ges., 2017. 558 S. ISBN: 978-
3804737631. (Quellen und Studien zur Geschichte der Pharmazie, 
Bd. 112). 
Die Arbeit von Marina Bisping greift ein aktuelles Thema auf, das 
sowohl pharmaziehistorisch als auch ernährungsmedizinisch re-
levant ist. Die Autorin untersucht detailliert die gängigen zeitge-
nössischen pharmakobotanischen Werke, beginnend in der frühen 
Neuzeit. Sie verfolgt dabei das von ihrer Doktormutter Sabine 
Anagnostou entwickelte Forschungskonzept der historischen Arz-
neipflanzenanalyse. Das heißt: Gemäß dem Motto: „muss doch was 
dran sein“ wird erforscht, für welche Indikationen Dinkel und Wei-
zen in den letzten Jahrhunderten eingesetzt wurden, um Hinweise 
auf potente Phytopharmaka oder Pflanzeninhaltsstoffe zu erhalten. 
Als mittelalterliche Autorin wird Hildegard von Bingen wegen ih-
rer Ausführungen zum Dinkel mit einbezogen.
Marina Bisping gibt eine leicht verständliche Einführung in Thera-
piekonzepte und einem Überblick über Getreide. In einer gut sor-
tierten Übersicht stellt sie detailreich die Therapievorschläge der 
Referenz- und Standardwerke dar. Die pflanzlichen Drogen, mit 
denen Weizen und Dinkel kombiniert werden, würdigt sie ebenso 
ausführlich wie Weizen und Dinkel als Simplizia. 
Bisping wertet die Anwendung der beiden Getreidesorten als Arz-
neimittel in fast allen Rezepturen und Indikationen als plausibel im 
jeweiligen therapeutischen Konzept. Auch hinsichtlich der Inhalts-
stoffe hält sie die Anwendung von Weizen und Dinkel für angemes-
sen. Aus dem kontinuierlichen Vorkommen der beiden Süßgräser in 
den Referenzwerken seit der frühen Neuzeit und bei Hildegard von 
Bingen wird Evidenz abgeleitet. Die Autorin geht davon aus, dass 
Humoralpathologie und die Erfahrung der Heilkundigen erfolg-
reich eingesetzt wurden, in die untersuchte Literatur eingeflossen 
sind, und somit wirksame Rezepturen niedergeschrieben wurden. 
In welchem Umfang die Rezepturen aber tatsächlich mit welchem 
Erfolg bei Indikationen, die heute schwer nachvollziehbar sind, an-
gewendet wurden, kann meines Erachtens heute nicht mehr beur-
teilt werden. 
Marina Franziska Bisping ist Apothekerin und arbeitet laut ihrer 
Homepage als Heilpraktikerin mit Hildegard Medizin und humo-
ralpathologischen Methoden wie Aderlass und Blutschröpfen.
S. Brehme, Düsseldorf´
Brzezińska, Jadwiga: Rola Uniwersytetu w Dorpacie w Ksztal-
ceniu polskich Studentow Farmacji 1802–1918. Kolberg, 2017. 
904 S. [Die Rolle der Universität Dorpat bei der Ausbildung der 
polnischen Studenten der Pharmazie 1802–1918.].
Nachdem Frau Elena Russanova 2016 in ihrem Buch „Deutsche 
Einflüsse auf die Entwicklung der Pharmazie im Russischen Kai-
serreich“ auf die Bedeutung der Universität Dorpat (heute Tartu, 
Estland) für die Ausbildung der Pharmazeuten Russlands hinge-
wiesen hatte, widmet sich Frau Brzezińska im vorliegenden Werk 
den polnischen Studenten, die an dieser Universität Pharmazie 
studierten. Zunächst untersucht sie im ersten Kapitel die Ausbil-
dungsmöglichkeiten der angehenden polnischen Apotheker an den 
Universitäten und Akademien in Vilnius (Litauen) und Warschau. 
Da die Universität Vilnius 1831 und wenig später auch die War-
schauer Akademie geschlossen wurden, mussten die Studenten 
nach Russland ausweichen, um an den dortigen Universitäten 
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Pharmazie studieren zu können. Neben anderen Einrichtungen er-
wähnt die Autorin insbesondere Moskau, Kiew, Charkow und St. 
Petersburg. Bevorzugtes Ziel war allerdings das pharmazeutische 
Institut der Kaiserlichen Universität Dorpat, an dem eine Elite an 
Professoren – meist deutschsprachig – unterrichtete. In einem wei-
teren Kapitel führt Frau Brzezińska in die allgemeine Geschichte 
dieser 1802 gegründeten Universität ein, die bereits von Anfang 
an wichtige Freiheiten erhielt wie eine eigene Jurisdiktion und die 
Gründung von studentischen Verbindungen. Bei der jungen pol-
nischen Intelligentia war Dorpat beliebt, und so waren bis 1918 
mehr als 3000 polnische Studenten und mehr als 500 Pharmazeuten 
immatrikuliert. Im Anschluss an die allgemeine Geschichte widmet 
sich die Autorin in einem weiteren Kapitel dem Pharmaziestudi-
um und den Institutionen, die eng mit der Universität verbunden 
waren. Zunächst beschreibt sie den botanischen Garten und seine 
Lage, ehe sie sich dem Universitätsklinikum in Dorpat zuwendet, 
das mit seinen Professoren eine tragende Rolle bei der Ausbildung 
der Medizin- und Pharmaziestudenten spielte. Eine entscheidende 
Wendung vollzog sich 1893, als eine strenge Russifizierung durch-
gesetzt wurde, die Russisch als Unterrichtssprache vorschrieb und 
so zum Exodus der deutschen Professoren führte. Das dritte Ka-
pitel behandelt die Ausbildung der Pharmaziestudenten. Zunächst 
weist die Autorin auf die ersten Apotheker hin, die kurz nach der 
Gründung nach Dorpat kamen und deren Anzahl im Laufe der Jahre 
stetig anwuchs, darunter auch vermehrt polnische Studenten, die 
teilweise namentlich bekannt sind. Für das Pharmaziestudium wa-
ren die 1843 erlassenen Institutsregeln entscheidend, die unter Pro-
fessor Carl Friedemann Goebel eingeführt wurden. Im Folgenden 
werden die Professoren und ihre Mitarbeiter vorgestellt, wobei der 
pharmazeutische Chemiker Georg Dragendorff, der das Institut 
von 1864 bis 1894 leitete, als herausragende Forscherpersönlich-
keit der Universität gilt. Pläne des Instituts und seiner Ausstattung 
haben sich ebenso erhalten wie Bilder der Drogensammlung und 
der Bibliothek. Die Semesterpläne der Pharmaziestudenten glichen 
denjenigen der deutschen Pharmazeutischen Institute ebenso wie 
die Vorschriften zu den Examina und den Promotionsverfahren; sie 
wurden nach der Russifizierung allerdings den russischen Verhält-
nissen angepaßt. Diesem ausführlichen Unterkapitel schließt sich 
die Beschreibung der naturwissenschaftlichen Fächer an, die für 
das Studium der Pharmazeuten unerläßlich waren: Chemie, Bota-
nik, Mineralogie, Zoologie und einige medizinische Fächer. Im An-
schluss stellt Frau Brzezińska die Universitätsapotheke vor, die von 
1817 bis 1918 bestand. Ein weiteres Hauptkapitel wendet sich den 
sozialen Bedingungen der polnischen Studenten zu: den Kosten für 
das Studium, den Kaiserlichen- und Universitäts-Stipendien, weite-
ren Zuwendungen sowie einigen Apothekern, die von der Universi-
tät eine Auszeichnung erhielten. Ein eigenes hochinteressantes Ka-
pitel beschreibt das Privatinstitut, das Professor M. Rosztowcow in 
Dorpat zur pharmazeutischen Ausbildung von polnischen Apothe-
kerinnen in den Jahren von 1908 bis 1919 betrieb, von denen sechs 
das in russischer Sprache angebotene Studium beendeten. Ausführ-
lich behandelt Frau Brzezińska die pharmazeutischen polnischen 
Studentenverbindungen, die einen erheblichen Einfluss auf die 
Pharmazie Polens ausübten. Als erste Verbindung wurde 1828 die 
„Polonia“ gegründet; nach der Russifizierung 1897 die polnische 
„Znicz“, die bis 1907 bestand und 1908 von der „ Lechicja“ abge-
löst wurde. Neben den Verbindungen existierten weitere Vereine in 
Dorpat wie der „Verein Studierender Pharmazeuten zu  Dorpat“, in 
denen auch Polen Mitglieder waren. Mit der Gründung der Repu-
blik Polen 1918 setzte die „Lechicja“ ihre Verbindungstradition an 
den Universitäten Vilnius (Wilna, Litauen) und Łódź, Polen) fort. 
1921 versammelten sich Mitglieder der dortigen ehemaligen Dor-
pater Verbindung in Warschau als erste polnische pharmazeutische 
Gesellschaft ebenfalls unter dem Namen „Lechicja“. Ein biogra-
phischer Abschnitt beschreibt im letzten Kapitel die Leistungen 
 herausragender Pharmazeuten der Universität Dorpat aus dem 19. 
und beginnenden 20. Jahrhundert in den verschiedenen Berufs-
feldern der Pharmazie, wie beispielsweise in der Apotheke oder der 
pharmazeutischen Industrie. 
Der ausführliche Anhang enthält ikonographisches Material, Bi-
ogramme aller Apotheker, die in Dorpat studierten, eine weitere 
ausführliche Darstellung einzelner Lebensläufe vor allem der aus 
Dorpat hervorgegangenen Professoren, Briefe über das Studenten-
leben in Dorpat sowie weitere Listen und Dokumente zu den Ver-
bindungen. Ein Abbildungsverzeichnis sowie ein Verzeichnis der 
verwendeten Archive und gedruckten Quellen nebst Sekundärlite-
ratur schließen den Band ab. 
Es ist Frau Brzezińska gelungen, in einem Band die Prosopogra-
phie der polnischen Pharmazeuten an der Universität Dorpat dar-
zustellen. Die Vielzahl an bisher unveröffentlichten Quellen und 
Abbildungen ergänzen dieses herausragende Buch, das durch seine 
inhaltliche Breite gewissermaßen eine Geschichte der polnischen 
Pharmazie und des Apothekenwesens bietet. Zudem zeigt es, wel-
chen Einfluss Dorpat auf die Pharmazie des Ostens im deutschen, 
polnischen und russischen Sprachgebiet genommen hat und regt zu 
weiteren Untersuchungen an.
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
Buurman, Heinrich: Der „Schnapsteufel“. Leer: Verlag Dr. Buur-
mann Leer, 2017. 246 S. ISBN 978-3-9814038-7-9. (Mit Illustrati-
onen aus der Sammlung Wolf-Rainer Müller-Broders).
Als Apotheker kennt Heinrich Buurman die wichtige Rolle, die 
Alkohol seit jeher in der Pharmazie spielt. Im vorliegenden Buch 
richtet der versierte Pharmaziehistoriker den Blick auf das Alko-
holproblem in seiner Heimat Ostfriesland in der Zeit von 1830–
1913. Das reich illustrierte und mit einer Portion Humor gewürzte 
Werk verdeutlicht anhand einer Fülle von Texten und Abbildungen 
das Ausmaß und die Folgen der Trunksucht, die sich dort zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts stark ausbreitete.
Buurman stellt anfangs bewährte Haus- und Heilmittel „gegen Be-
rauschung und Trunkanfälligkeit“ vor – etwa Wein, in dem zuvor 
ein Aal erstickt wurde –, um sich dann obskuren Geheimmitteln 
zuzuwenden, die das Laster zum Verschwinden bringen sollten. 
So sollte „Coza-Pulver“ nicht nur Alkoholiker von ihrer Sucht 
befreien, sondern gleichzeitig auch bei Fettleibigkeit zuverlässig 
helfen. Das Wundermittel enthielt allerdings lediglich doppelt koh-
lensaures Natron.
Anschließend widmet sich der Autor ausführlich der Entstehung 
und Tätigkeit ostfriesischer Mäßigkeits-Gesellschaften und anderer 
Abstinenzbewegungen, beispielsweise den Blau-Kreuz-Vereinen. 
Diese organisierten Vorträge, sorgten für billigere nichtalkoho-
lische Getränke auf Bahnhöfen und eröffneten sogar alkoholfreie 
Gaststätten. Ausführlich geht der Verfasser auf die Maßnahmen 
der Obrigkeit ein, die sich nunmehr zum Handeln gezwungen sah. 
Notorische Trinker sperrte man in Arbeitshäuser und Gasthäuser 
erhielten von der Polizei „Säuferlisten“ stadtbekannter Trinker, 
an die keinerlei Alkohol ausgeschenkt werden durfte. Dänemark 
verpflichtete 1903 seine Wirte, für den Heimtransport von Betrun-
kenen zu sorgen und für Kosten bei Sachbeschädigung oder Kör-
perverletzung aufzukommen. Stockholmer Wirte durften Brannt-
wein nur servieren, wenn gleichzeitig ein reichhaltiges Essen dazu 
bestellt wurde.
Buurman lässt vor allem seine Quellen sprechen: Er schöpft aus 
Artikeln und Anzeigen lokaler Zeitungen, Zeitschriften, Kalendern, 
und Amtsblättern. Allerdings sind Zitate nicht konsequent als sol-
che gekennzeichnet (S.  207), was bisweilen zur Verwirrung führt. 
Ein Pluspunkt des Buches hingegen sind die zahlreichen qualitäts-
vollen Abbildungen. Sie entstammen zumeist der Sammlung von 
Wolf-Rainer Müller-Broders, die sich der deutschen Abstinenz-Be-
wegung widmet und hier erstmals veröffentlicht wird.
Der Rezensent hält den Kauf des „Schnapsteufels“ keinesfalls für 
eine Schnapsidee. Denn der Leser kann sich auf unterhaltsame und 
nachdenkliche Lektüre über ein bis heute aktuelles Thema freuen. 
M. Plehn, Brackenheim
Conrath, Karl: Pharmazeutische Wissenswelten: Lexika der Phar-
mazie des ‚langen‘ 19. Jahrhunderts als Spiegelbild eines Wandels 
von der techne zur scientia. Stuttgart: Wiss. Verl. Ges., 2017. XVII, 
670 S. 978-3-8047-3662-7. (Quellen und Studien zur Geschichte 
der Pharmazie, Bd. 110).
Anzuzeigen ist ein Werk, das ein Forschungsdesiderat einlösend, 
die historische Entwicklung einer bislang vernachlässigten Form 
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pharmazeutischen Schrifttums aufzeigt. Es leistet dabei – weit über 
die Fachgrenzen hinausgreifend – einen höchst wertvollen Beitrag 
zur historischen Metalexikographie.
Eine sorgfältig erstellte Bibliographie von den Anfängen bis zur 
Gegenwart bildet die Grundlage für eine vertiefende Analyse. Aus 
dem sehr umfangreichen, potentiellen Material wurden dazu fünf 
Lexika ausgewählt, von der Wende zum 19. Jahrhundert bis zu sei-
nem Ende. Die Bandbreite reicht vom kompakten Einbänder bis zur 
zehnbändigen Enzyklopädie. Es sind Werke bekannter Verfasser 
(Samuel Hahnemann und Johann Bartholomäus Trommsdorff) ver-
treten und von Herausgebern, die in Vergessenheit geratenen sind.
− Samuel Hahnemann ,Apothekerlexikon‘ (1793/98)
− Johann Bartholomäus Trommsdorff ,Allgemeines pharmazeu-
tisch chemisches Wörterbuch‘ (1806–1813, Suppl. 1821/22)
− Ewald Geissler / Joseph Moeller ,Real-Encyclopädie der ge-
sammten Pharmacie‘ (1886–1891)
− August Brestowski ,Handwörterbuch der Pharmacie‘ (1893/96)
− Max von Waldheim ,Pharmaceutisches Lexicon‘ (1899) 
Jedes Werk wurde sehr aufwendig nach einer eigens erweiterten 
Untersuchungsmatrix analysiert, die auf State-of-the-Art Metho-
den der Meta(fach)lexikographie fusst. Das Raster umfasst ca. 30 
Parameter aus drei Feldern: In der ideengeschichtliche Analyse 
werden z. B. die programmatische Ausrichtung, der wissenschaft-
licher Anspruch und die historische und philologische Dimen sion 
untersucht. In der sozialgeschichtlichen Analyse, werden u. a. Her-
ausgeber und Autoren, Verlage, die Zielgruppe und die Rezeptions- 
und Wirkungsgeschichte beleuchtet. Es schließt sich eine formale 
und linguistisch-strukturalistische Analyse mit einer Vielzahl von 
Kriterien an. 
Trotz der stark divergierenden Untersuchungsparameter ergibt der 
mehrdimensionale Vergleich – mit wenigen Ausnahmen – sehr 
stringente Ergebnisse. Es wurden deutliche Unterschiede zwischen 
zwei älteren Werken und den neueren, Ende des 19. Jahrhunderts 
erschienenen Lexika gefunden. Dies spiegelt die Entwicklung der 
Pharmazie als Wissenschaft insgesamt. Sind die frühen Lexika 
praxis orientiert und in der Zahl der Lemmata stark überwiegend 
durch die Pharmakognosie geprägt, sind die späteren, zum Ende 
des Jahrhunderts erschienenen, weitaus stärker wissenschaftlich 
ausgerichtet, insbesondere die Real-Encyclopädie (Hrsg. Geissler/ 
Moeller). Nachbar- und jüngere Zweigdisziplinen der Pharmazie 
sind hier reich vertreten. Zielgruppe sind wissenschaftlich tätige 
Pharmazeuten, selbstbewusst werden aber auch Mediziner etc. 
adressiert. Artikel zitieren neueste Zeitschriftenaufsätze (interna-
tional) und auch Dissertationen: Diese Kompilation gesicherten 
Wissens setzte Maßstäbe in der theoretisch-wissenschaftlichen 
Fundierung.
Die ist nur ein Beispiel aus der Fülle höchst bemerkenswerter Er-
gebnisse dieser Studie. Der synoptische Vergleich der Werke, der 
weit über einen inhaltsanalytischen Ansatz hinausgreift, erlaubt 
über eine ermittelte lexikographische Entwicklung hinaus, Aus-
sagen über die jeweiligen Rahmenbedingungen des Faches Phar-
mazie.
Methodisch hat der Autor einen Standard gesetzt und auf der Ba-
sis höchst profunder Quellen-Arbeit mit seinen exzellenten philo-
logischen Kenntnissen ein Feld bereitet, das zahlreiche Anknüp-
fungspunkte für weitere Analysen bietet. Ihm gebührt Dank und 
hohe Anerkennung. Der höchst lesenswerten Arbeit ist eine breite 
Leserschaft zu wünschen.
S. Wulle, Braunschweig
Haupt, Oliver: Dopingmittel. Geschichte, Nachweise, Entwick-
lungen unter besonderer Berücksichtigung der DDR. Stuttgart: 
Wiss. Verl.-Ges., 2017. 255 S. ISBN 978-3-8047-3805-8. (Quellen 
und Studien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 114).
Es ist zunächst erfreulich, dass das facettenreiche Thema rund um 
Doping und Arzneimittel nicht mehr nur anderen Wissenschaftsdis-
ziplinen überlassen bleibt, sondern nun einer pharmaziehistorischen 
Bearbeitung durch einen Apotheker in Form einer Dissertation an 
der Universität Marburg zugeführt wurde. Wer allerdings, so sug-
geriert es ja der Titel der Arbeit, eine umfassende und systematische 
Analyse und Aufarbeitung erwartet, wird enttäuscht.
Der Autor widmet sich gemäß der Zielstellung seiner Arbeit der 
Entwicklung, Herstellung und Verwendung von wichtigen als Do-
pingmittel genutzten Alkaloiden, Amphetaminen und anabolen 
Steroiden in drei Zeitphasen des 20. Jahrhunderts, sowie der Ent-
wicklung analytischer Nachweismethoden und Anti-Doping Regu-
larien. Bereits hier fällt auf, dass wichtige Literatur zur Geschichte 
der Nationalen Anti-Doping-Agentur fehlt. Ebenfalls will das Werk 
die Anwendung von Erythropoetin (EPO) im Radsport beleuchten. 
Darüber hinaus hat es den Anspruch, den Gebrauch von Doping-
mitteln im Kontext gesellschaftlicher Akzeptanz zu untersuchen. 
Dem wird der Autor jedoch nur unzureichend gerecht.
Haupt hat als Säulen seiner Arbeit insbesondere Quellen aus dem 
Radsportarchiv der Universität Köln und Akten des VEB Jenapharm 
ausgewertet. Internationale Anmutung erhält die Arbeit durch die 
Einbeziehung von Quellen aus der Dr. Steven Ungerleider GDR 
Collection der Universität von Texas in Austin. Ein erstes Haupt-
kapitel beschäftigt sich mit der Entwicklung von Dopingmitteln 
vor 1945. Es geht auf Alkaloide, Arsen, Alkohol, Phosphorsäure 
und Cyankali ein. Den Amphetaminen und der Dopinganalytik ist 
das nächste große Hauptkapitel gewidmet. Das dritte und umfang-
reichste Hauptkapitel trägt die Überschrift „Entwicklung und Ein-
satz von Dopingmitteln in der DDR“. Es enthält im Schwerpunkt 
Betrachtungen zur Steroid-Forschung und analytischen Nachwei-
sen. Das vierte Hauptkapitel gilt dem Erythropoetin. 
Der Autor referiert vor allem zur Herstellung, Zulassung und Ana-
lytik der verwendeten Substanzen und liefert dabei einen arzneimit-
telgeschichtlichen Beitrag. Darüber hinaus bleibt die Dissertation 
aber blass. Sie enttäuscht vor allem deshalb, weil sie zwar detailliert 
die eingesetzten Dosen in Tierversuchen oder die Peroxidfreiheit 
verwendeter Reagenzien präsentiert, hingegen eine umfassende 
wissenschaftliche Aufarbeitung anwenderbezogener Fragen un-
terlässt. So wird zum Beispiel eine systematische Betrachtung der 
erwünschten und unerwünschten Wirkungen aus Sicht der Betrof-
fenen weiträumig umgangen. Nur punktuell sind öffentlich zugäng-
liche Beispiele erwähnt, persönliche Zeugnisse oder Quellen aus 
der „oral history“ sucht man vergebens. Auch die Problematik um 
die A- und B-Proben im Sport beleuchtet der analytische Teil der 
Arbeit nicht. Dem Einsatz von Steroiden bei Minderjährigen ist 
nicht einmal ein eigenes Unterkapitel gewidmet – den Nachweis-
methoden im Pferdesport hingegen schon.
Weiterhin vermeidet der Autor die konsequente Auswertung neue-
rer Literatur zum Doping in der DDR außerhalb der Pharmaziege-
schichte. Die Dissertation von Rabea Engel (Doping in der DDR. 
Eine rechtshistorische und strafrechtliche Aufarbeitung, Hamburg 
2010) findet sich ebenso wenig im Verzeichnis der gedruckten 
Quellen und Literatur wie der Abschlussbericht der DOSB-Bera-
tungskommission (Krüger et al., Doping in Deutschland von 1950 
bis heute aus historisch-soziologischer Sicht im Kontext ethischer 
Legitimation, 2014). Auch vermisst man den Literaturtipp der 
Bibliothek des Deutschen Bundestages (Doping im Sport. Litera-
turauswahl 2010–2015) oder die in dieser vielseitigen Bibliogra-
phie genannten Quellen zu Aufarbeitungen und Auswertungen mit 
Bezug zum Doping in der DDR. In der Auswahl der Archive fehlt 
insbesondere die Sammlung des Internationalen Olympischen Ko-
mitees in Lausanne, die einen leicht zugänglichen und nicht gerin-
gen Fundus zum Thema Doping beherbergt.
Den Eindruck, dass die Schwerpunkte des Buches an die Quellen 
gekoppelt wurden, auf die man eher zufällig traf, und nicht zunächst 
eine umfassende, systematische Recherche über alle Literatur und 
nachfolgend Kriterien zu deren strukturierter und einschränkender 
Auswahl definiert wurden, kann der Autor auch in der Diskussion 
seiner Ergebnisse nicht korrigieren. Dem Anspruch des Titels, eine 
umfassendere Untersuchung zu Dopingmitteln, deren Geschichte, 
Nachweise, und Entwicklungen zu liefern, wird das Buch – gerade 
mit der Einschränkung des besonderen Fokus auf die DDR – leider 
nicht gerecht. Schade; aber das gibt Raum für eine neuerliche, dann 
hoffentlich vielschichtigere Bearbeitung des Themas.
C. Staiger, Neu-Isenburg
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Horstmann, Rolf Dieter: Zur Geschichte der Apothekenvisitati-
on von den Anfängen bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges in 
Deutschland unter besonderer Berücksichtigung der Rheinprovinz. 
Stuttgart: Wiss. Verl.-Ges., 2017. 381 S. ISBN 978-3-8047-3717-4.
‚Visitatio‘ – Besichtigung oder Heimsuchung? Beide Bedeutungen 
besitzt das lateinische Wort, und beide Bedeutungen sind wohl je-
dem Apothekenmitarbeiter, insonderheit natürlich dem Apotheken-
leiter, mehr oder minder unangenehm gegenwärtig, wenn sich die 
Obrigkeit in Gestalt eines Revisors zur Visitation, zur Apotheken-
revision, einstellt. Mit Rolf Dieter Horstmanns Dissertation „Zur 
Geschichte der Apothekenvisitation von den Anfängen bis zum 
Ende des Zweiten Weltkrieges in Deutschland unter besonderer Be-
rücksichtigung der Rheinprovinz“ liegt nunmehr eine umfang- und 
überaus facettenreiche Darstellung der Visitationsgeschichte des 
deutschen Sprachgebietes vom Mittelalter bis zum Ende des Zwei-
ten Weltkrieges vor, die allen in der Apotheke Arbeitenden (und 
nicht allein ihnen, sondern auch jenen an Pharmazie-, Medizin- 
und Rechtsgeschichte Interessierten) auf‘s Wärmste anempfohlen 
werden darf – nicht nur als Trostschrift, fußend auf der Erkenntnis, 
dass bereits seit dem späten Mittelalter unsere Fachgenossen die 
obrigkeitliche Kontrolle als bedrückende Konfrontation mit der 
Härte des Gesetzes empfunden haben dürften. Vielmehr arbeitet der 
Autor den Akt der Apothekenvisitation als Stimulus für die stetige 
Zunahme der Qualität in der Arzneimittelversorgung der Bevölke-
rung heraus. Dabei spielten die Ergebnisse der Visitationen nicht 
nur eine bedeutende Rolle für die Führung der betroffenen Apo-
theke, sondern prägten auch die Konzeption der Gesetzgebung im 
Sanitätswesen des jeweiligen Territoriums und trugen des Weiteren 
zur stetigen Hebung und Verwissenschaftlichung der Pharmazie in 
Deutschland bei.
Zur Darstellung des Visitationswesens vom Mittelalter bis zur 
Frühen Neuzeit sichtet, ordnet und analysiert Horstmann die vor-
handene jüngere Literatur und verwebt die zahlreichen flickenar-
tig vorhandenen Informationen zu einem Teppich, auf dem er in 
der Gesamtschau Muster einer zunehmenden Reglementierung 
des Apothekenwesens im Sinne einer frühen „medicinischen Po-
licey“ entstehen lässt. Am Beispiel von etwa 50 Territorien, Für-
stentümern wie Freien Reichsstädten, schildert der Autor die Ent-
wicklung der Visitationspraxis vom 13. bis zum ausgehenden 18. 
Jahrhundert. Ziel war dabei die Aufdeckung von Unterschieden und 
Parallelen in der Organisation und Durchführung der Apotheken-
besichtigungen im territorialen Flickwerk des Heiligen Römischen 
Reiches Deutscher Nation sowie die wechselseitigen Beziehungen 
von Visitationspraxis und Gesetzgebung; auch der Entstehung frü-
her Schriften zur Apothekenvisitation im Sinne einer zunehmenden 
Professionalisierung und ihrer teilweise illustren Autoren wie Otto 
Brunfels (1488–1534) widmet der Autor seine Aufmerksamkeit 
und erweitert deren Biographien. Die Übersichtlichkeit in der Dar-
stellung dieses Zeitabschnittes macht Horstmanns Studie bereits zu 
einem wertvollen Kompendium der Geschichte der Apothekenge-
setzgebung.
Bei der Untersuchung des Zeitabschnittes zwischen Reichsdeputa-
tionshauptschluss und der Reichsgründung des Zweiten Deutschen 
Reichs 1871 stützt sich der Autor auf die Auswertung umfang-
reicher Quellenbestände der preußischen Rheinprovinz, die sich in 
ihrer hohen Informationsdichte und kontinuierlichen Überlieferung 
als außerordentlich wertvolles Material für die vorliegende Studie 
erwiesen haben – zumal sich Preußen bis zu seinem Untergange am 
Ende des Zweiten Weltkrieges hinsichtlich der Theorie und Praxis 
der Apothekenrevision einmal mehr als deutscher Musterstaat und 
Maßstab für die weitere Entwicklung erwiesen hat. Horstmann un-
tersuchte dabei im Wesentlichen Visitationsprotokolle, aber auch 
den Briefwechsel von Apothekern mit den Aufsichtsbehörden – 
beide eröffnen einen unmittelbaren Zugang zum Apothekenalltag 
des 19. Jahrhunderts und lassen ein plastisches Bild der Vergangen-
heit entstehen.
Apothekenbetriebsordnungen, Sanitäts- und Jahresberichte sowie 
Akten der Gesundheitsämter stehen als Quellen im Mittelpunkt 
des Interesses bei der Untersuchung der Jahre von 1871 bis 1918 
und 1918 bis 1945. Zugleich erarbeitete der Autor erstmalig die vi-
sitationsspezifischen Biographien zweier langjähriger oder gar le-
benslang tätiger Revisoren: des pharmazeutischen Visitators Georg 
Alfred Leopold Himmelreich (1863–1931) und des Regierungs- 
und Medizinalrates Fritz Kurt Rathmann (1871–1945).
So facettenreich und spannend Rolf Dieter Horstmanns Untersu-
chung der Apothekenvisitation im deutschsprachigen Raum vom 
Mittelalter bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs gelungen ist, so 
vielfältig ist auch die interessierte Leserschaft, die man dem Werk 
verdientermaßen nur wünschen kann: Pharmaziehistoriker, Medi-
zinhistoriker, Sozial- und Rechtswissenschaftler, Lokalhistoriker, 
Regionalhistoriker, Apotheker und andere Apothekenmitarbeiter, 
Ärzte und – nicht zu vergessen – Pharmazieräte.
A. Mendel, Brackenheim
Lenhard-Schramm, Niklas: Das Land Nordrhein-Westfalen und 
der Contergan-Skandal. Gesundheitsaufsicht und Strafjustiz in den 
„langen sechziger Jahren“. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 
2016. 944 S. ISBN 978-3-525-30178-4. 
Die Besprechung dieses Werkes erscheint auf den ersten Blick als 
potentielle Höchststrafe für jeden Rezensenten, der seine Aufgabe 
ernst nimmt: Die Dissertation des Münsteraner Historikers Len-
hard-Schramm zählt sage und schreibe 901 Seiten! Indes erwies 
sich die (komplette!) Lektüre keineswegs als lästige Pflichterfül-
lung, sondern geradezu als kurzweilig und spannend – soweit sich 
das angesichts der verheerenden Folgen des Contergan-Gebrauchs 
überhaupt sagen lässt. Die Arbeit besticht neben der gründlichen 
Analyse von „Bergen“ an Akten und Archivalien durch einen äu-
ßerst flüssigen Stil der Darstellung. 
Im Mittelpunkt der Untersuchung steht das Agieren der nordr-
hein-westfälischen Institutionen, d. h. Staatsanwaltschaft, Gericht, 
Justizministerium und die diversen Träger der medizinischen und 
sozialen Hilfe. Neben den bekannten Phokomelien behandelt 
Lenhard-Schramm auch die meist irreversiblen Neuropathien, die 
durch Contergan ausgelöst wurden. Es spricht einiges dafür, dass 
viele der embryonalen Schädigungen vermeidbar gewesen wären, 
wenn Grünenthal auf die neurologischen Nebenwirkungsmel-
dungen adäquat reagiert, d. h. frühzeitig die Verschreibungspflicht 
beantragt hätte.
Selbstverständlich möchte man die 39-seitige Zusammenfas-
sung der Ergebnisse am Schluss des Buches nicht missen, doch 
die Quintessenz ist aus heutiger Perspektive in vielen Punkten so 
unglaublich, dass es der vorangehenden gründlichen Analyse von 
„Gesundheitsaufsicht und Strafjustiz in den ‚langen sechziger Jah-
ren‘“ (so der Untertitel des Buches) tatsächlich bedarf. 
Während andere Historiker mitunter wortreich über „Wirkstoffe“ 
fabulieren, ohne das Feld der Arzneimittelgeschichte faktisch zu 
beherrschen, liegt hier die Arbeit eines Geisteswissenschaftlers vor, 
die auch den naturwissenschaftlich geprägten Pharmaziehistoriker 
zu begeistern vermag.
Niklas Lenhard-Schramm will sich neben seiner eher technikge-
schichtlich ausgerichteten Habilitation weiterhin mit der Historie 
der Arzneimittel beschäftigen – man darf auf weitere Publikationen 
gespannt sein!
U. Meyer, Greifswald / Berlin
Posner, Patricia: The Pharmacist of Auschwitz. The Untold Story 
of Victor Capesius. Columbia, S[outh]C[arolina]: Crux publishing 
Ltd., 2017. 276 S. ISBN 978-190997941.
Ganz so unbekannt, wie Frau Posner in ihrem Buchtitel behauptet, 
ist die Geschichte des Chefapothekers im KZ Auschwitz, Victor 
Capesius, nicht, denn mehrere deutschsprachige Aufsätze und eine 
Dissertation beschäftigen sich ausschließlich oder in Teilaspekten 
mit Capesius aus pharmaziehistorischer Sicht. Dennoch ist es der 
Autorin hoch anzurechnen, nicht allein den Apotheker, sondern 
das gesamte „System Auschwitz“, angefangen bei der Errichtung 
unter tatkräftiger Mithilfe der IG Farben bis hin zum millionen-
fachen Mord der europäischen Juden durch die Nationalsozialisten, 
in ein Gesamtbild gestellt zu haben. So beschreibt sie, wie die IG 
Farben trotz der Ablehnung ihres Vorsitzenden, des Nobelpreisträ-
gers Carl Bosch, konsequent durch die NS-Partei unterwandert und 
so zum willfährigen Instrument gemacht werden konnte. Schon 
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bald nach der Inbetriebnahme der Fabrik Monowitz Buna-Werke 
durch die IG 1942 begann die Versklavung und Ermordung der 
im KZ Monowitz sitzenden Häftlinge durch die SS. Nach diesen 
allgemein gehaltenen Darstellungen wendet sich Frau Posner der 
Apothekerlaufbahn von Apotheker Victor Capesius zu, die mit der 
Promotion unter Richard Wasitzky in Wien 1933 ihren Abschluß 
fand. Capesius, ein Rumänendeutscher aus Reussmarkt (Miercurea 
Sibiului, Rumänien), fand nach kurzer Anstellung in der Apothe-
ke seines Onkels 1934 eine Position bei Bayer als Verkaufsleiter 
für Nordrumänien (Transsylvanien). Dort lernte er neben jüdischen 
Ärzten auch viele jüdische Apotheker kennen, mit denen er in ge-
schäftlicher Verbindung stand. 1943 wurde er zur Wehmacht in 
die Waffen-SS einberufen und ins KZ Dachau versetzt. Von dort 
schickte man ihn als Apotheker nach Auschwitz, wo man ihn noch 
im gleichen Jahr mit der Leitung der Lagerapotheke betraute. In 
dieser Position veränderte sich Capesius’ Charakter: Er, der bisher 
als umgänglich galt, der nie Animositäten gegenüber seiner jü-
dischen Kundschaft hatte und dessen Frau selbst Halbjüdin war, 
mutierte zu einem gefühllosen SS-Täter, der alles für sein Fortkom-
men und seine Machtstellung ausnutzte. Frau Posner beschreibt im 
Folgenden auf Quellen und nicht ausgewertete Literatur gestützt, 
dass Capesius an weit mehr Verbrechen teilgenommen hat, als bis-
her bekannt war. Er verwaltete nicht nur das beim Massenmord ver-
wendete Zyklon B, sondern versah ab 1944 mit Josef Mengele und 
anderen auch den Dienst an der „Rampe“, bei dem die SS-Offiziere 
entschieden, welche der in Auschwitz angekommenen Juden zur 
sofortigen Vergasung geschickt wurden und welche als Arbeitsskla-
ven im Lager zu dienen hatten. Seine unbeirrbare Treue zur NS-Ide-
ologie offenbarte sich insbesondere bei den 1944 ankommenden 
Transporten aus Rumänien und Ungarn. Capesius, der Rumänisch 
und Ungarisch fließend beherrschte, erkannte und sprach auch mit 
einigen seiner ehemaligen Kunden oder deren Familien, ehe er sie 
mehrheitlich in die Todeskammern schickte. Zudem nahm er ne-
ben der Zyklon B-Verwaltung selbst einige Versuche an Menschen 
vor. Im Gegensatz zu anderen SS-Offizieren, deren Familien „bür-
gerlich“ in einem streng abgetrennten Teil des KZs lebten, holte 
Capesius seine Frau und die drei Töchter nicht aus Reussmarkt 
nach Auschwitz, hatte aber einige rumänendeutsche Freunde in der 
Gegend, bei denen er sich am Wochenende bei der Jagd erholte. 
1944 wurde in Berlin bekannt, dass die SS, Mannschaften und Of-
fiziere, die von den vernichteten Juden hinterlassenen Wertgegen-
stände oder Gelder stahlen und sie aus dem Lager schmuggelten. 
Obgleich man versuchte, diese Verbrechen abzustellen, gelang dies 
nur eine Zeitlang, ehe alles wie vorher weiterging. Auch Capesius 
raffte nun zusammen, was er konnte und scheute sich nicht, mit 
Zahngold zu handeln oder es zu entwenden. Der Krieg kam Aus-
chwitz immer näher und die SS versuchte, ihre Verbrechen vor der 
Roten Armee zu verbergen. Das Lager wurde teils zerstört, die Ak-
ten vernichtet und das Personal in andere KZs verlegt. Capesius 
floh im Februar 1945 mit seiner Geliebten Ėva Citron-Bard und 
weiteren vier Frauen, die er an der tschechoslowakischen Grenze 
zurückließ, aus dem Lager, um im KZ Mauthausen seinen Dienst 
anzutreten. Von dort kam er nach Flensburg, wo er von britischen 
Truppen gefangen genommen wurde. Es folgte die Internierung im 
früheren KZ Neuengamme. Bereits 1946 entlassen, ging er nicht 
ins inzwischen kommunistische Rumänien zurück, da er dort in ab-
sentia zum Tode verurteilt worden war, sondern setzte sich nach 
Stuttgart ab. Bei einer Reise nach München erkannte ihn ein frü-
herer Lagerinsasse und zeigte ihn an. Die US Army verhaftete ihn 
und überstellte ihn nach Dachau. Von hier aus versuchte Capesius 
erfolgreich durch falsche Angaben bei Befragungen und auf Mel-
debögen einer Anklage zu entgehen, die jedoch nicht erfolgte, so 
dass Victor Capesius am 2. August 1947 das Lager als freier Mann 
verlassen konnte; die Entnazifizierung erfolgte am 10. Oktober. Ca-
pesius erwarb in Göppingen bei Stuttgart eine Wohnung und erhielt 
in der ehemals amerikanischen Zone die Lizenz zur Eröffnung der 
Markt-Apotheke – beides bezahlte er laut der Autorin mit dem aus 
Auschwitz verschickten Zahngold. 1955 ging die juristische Verfol-
gung der NS-Verbrechen von den Amerikanern auf die BRD über 
und bereits ein Jahr später nahm der Frankfurter Staatsanwalt Fritz 
Bauer die Verfolgung des ehemaligen SS-Personals auf. Nachdem 
die Außenstelle Ludwigsburg gegründet worden war, erfolgte die 
neuerliche Verhaftung von Capesius 1959. In der Folgezeit gelang 
es seiner Frau und ihren Töchtern aus Rumänien nach Deutschland 
zu übersiedeln, so dass sie die Apotheke in Göppingen weiterfüh-
ren konnte. Der „Auschwitz-Prozess“ begann 1963 in Frankfurt am 
Main. Frau Posner folgt in ihrer Darstellung den Prozessakten, die 
sie neu auswertet. Nicht zuletzt durch den Augenzeugen Hermann 
Langbein konnte Capesius überführt werden, obgleich er sich nie 
zu seiner Rolle in Auschwitz bekannte. Schließlich verurteilte ihn 
das Gericht am 19. August 1965 zu neun Jahren Gefängnis, doch 
bereits am 24. Januar 1968 erfolgte die Freilassung und Victor Ca-
pesius konnte nach Göppingen zurückkehren. Zwar waren ihm Ap-
probation und Doktorgrad abgesprochen worden, doch er arbeitete 
weiterhin in der Apotheke und lebte bis zu seinem Tod am 20. März 
1985 als angesehener Bürger der Stadt, von dessen Vergangenheit 
niemand etwas wissen wollte.
Auch wenn die „untold story“ bereits mehrfach behandelt wurde, 
sind nunmehr durch die Recherchen von Frau Posner vor allem 
auch in amerikanischen Archiven viele neue Einzelheiten bekannt 
geworden, die Capesius’ Rolle im KZ Auschwitz noch düsterer zei-
gen als bisher. Auch die Einbettung der Vita des Apothekers in die 
Geschichte der IG Farben, deren Prozess in Nürnberg 1946/47 und 
der nach 1963 einsetzenden Verfolgung von SS-Tätern führen zu 
einem Gesamtbild, in dessen Mittelpunkt der Opportunist Victor 
Capesius steht, der auch nach seiner Verurteilung keinerlei Reue 
zeigte.
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg
Retzar, Ariane: Erfassung und Bewertung von unerwünschten 
Arzneimittelwirkungen. Ein Beitrag zur Arzneimittelsicherheit in 
der DDR. Stuttgart: Wiss. Verl.-Ges., 2017. 521 S. ISBN 978-3-
8047-3619-1. (Quellen und Studien zur Geschichte der Pharmazie, 
Bd. 108). 
„Unter besonderer Berücksichtigung von“ oder „Ein Beitrag zu“ 
sind klassische Untertitel von (pharmazie-) historischen Dissertati-
onen. Der Hinweis legitimiert eine sinnvolle Eingrenzung des Un-
tersuchungsgegenstandes seitens des Autors und schützt zugleich 
den Leser vor überzogenen Erwartungen.
Im Falle der Arbeit von Ariane Retzar hat die Autorin aber mit 
großer Bescheidenheit sehr tief gestapelt. Ihre Promotionsschrift 
ist weit mehr als ein „Beitrag zur Arzneimittelsicherheit in der 
DDR“. Vielmehr gelingt es ihr in vorbildlicher Weise, die komple-
xen Wechselwirkungen zwischen ostdeutscher Arzneimittelgesetz-
gebung, klinischen Prüfungen, Ressourcen der pharmazeutischen 
Industrie und dem Alltag der Arzneimittelfinformation (auch durch 
engagierte ApothekerInnen z. B. in Rostock und Leipzig) trans-
parent zu machen. Selbst trockenste juristische Materie wie die 
zahlreichen Durchführungsbestimmungen zum Arzneimittelgesetz 
bereitet Frau Retzar in lesefreundlicher Weise auf.
Die Arbeit stützt sich neben zu DDR-Zeiten erfolgten Veröffent-
lichungen insbesondere auf das reiche Aktenmaterial des Bun-
desarchivs in Berlin-Lichterfelde. Inzwischen sind dort nicht nur 
Unterlagen des Ministeriums für Gesundheitswesen, sondern auch 
die Akten des nachgeordneten Instituts für Arzneimittelwesen der 
DDR (IfAr) zugänglich. Gerade letztere erlauben detaillierte Ein-
blicke in das „Alltagsgeschäft“ der DDR-Pharmazie, das mal mehr, 
mal weniger unabhängig von der stärker politisierten Ministerial-
bürokratie verlief. Es zeigt sich, dass die hohen Ideale, mit denen 
die SED-Gesundheitspolitik einst angetreten war, in der Mangel-
wirtschaft der DDR kaum noch realisiert werden konnten. Retzar 
stellt die Probleme „sine ira et studio“ dar und pflegt die Kunst 
des nüchternen Sachurteils. Diese Haltung dürfte ihr auch bei den 
zahlreichen Gesprächen und Kontakten mit Zeitzeugen zu gute ge-
kommen sein.
Die Arbeit von Ariane Retzar kann man jedem empfehlen, der sich 
mit dem Arzneimittelwesen der DDR beschäftigen möchte, völlig 
unabhängig davon, ob das eigene Thema im Bereich Industrie, 
Hochschule, Apothekenwesen oder Behörden verortet ist. Frau 
Retzar demonstriert eindrücklich, wie sehr sich der oft zitierte 
„Blick über den Tellerrand“ lohnt. Ihre Dissertation stellt in vieler 
Hinsicht tatsächlich ein „Novum in der Pharmaziegeschichte“ dar, 




Rooney, Steven M. und J. N. Campbell: How Aspirin Entered 
Our Medicinal Cabinet. Cham (CH): Springer International Pu-
blishing AG, 2017. 62 S. ISBN: 978-3-319-54614-8. (Springer 
Briefs in History of Chemistry).
Die Autoren Rooney und Campbell umreißen in ihrer 60 Seiten 
umfassenden Arbeit die Geschichte eines unserer bekanntesten 
Arzneimittel – Aspirin® von Bayer. In sechs Kapiteln schildern die 
Verfasser, wie Acetylsalicylsäure entwickelt und global vermarktet 
wurde. Dafür konsultierten sie vor allem neuere Quellen. Rooney 
und Campbell gehen auf verschiedene Persönlichkeiten wie zum 
Beispiel die amerikanischen Ärzte E. Taylor (1919–2011) und L. 
Craven (1883–1957), Harvey J. Weiss sowie dem Biochemiker W. 
Majerus (1936–2016) ein, die durch ihre neuen Erkenntnisse in 
der Langzeitanwendung für den Erfolg dieser Substanz bis heute 
wichtig waren. Dem Leser wird ein Einblick in die verschiedensten 
Geschäftsgebaren gewährt, sowie die damaligen innovativen Mar-
keting-Aktivitäten, die letztendlich zum Erfolg dieses Arzneimit-
tels führten. Es ist den Autoren gelungen, einen Bogen von der 
Entwicklung im Labor, über die therapeutische Anwendung, den 
beiden Weltkriegen bis hin zu Marktveränderungen mit vergleich-
baren Substanzen (z. B. Acetaminophen) und der Etablierung von 
Acetylsalicylsäure bei Koronaren Gefäßerkrankung zu spannen. 
Ronney und Campell zeigen in ihrer Schrift, wie komplex es ist, 
eine Substanz erfolgreich im hochvariablen globalen Markt zu plat-
zieren.
Rooney und Campbell schlussfolgern, dass die Geschichte des As-
pirins als Beispiel dienlich sein kann, um Mechanismen zu verste-
hen, wie es möglich ist, Entwicklungen aus den chemischen Labo-
ratorien im therapeutischen Alltag über lange Zeit hin bis heute zu 
verankern.
Das Buch richtet sich an alle Pharmazie-, Chemie-, und Medi-
zin-Historiker mit Interesse an der Substanz Acetylsalicylsäure 
und vor allem an Interessenten, die einen Einblick in die damaligen 
Marketing-Strategien des beginnenden 20. Jahrhunderts erlangen 
möchten.
A. Schneider, Hohenstein-Born
Schön, André: Vom Pfeilgift zur Arznei. Untersuchungen von 
Arzneidrogen und Giften aus den ehemaligen deutschen Kolo-
nien West- und Südwestafrikas, vornehmlich an Berliner Instituten 
(1884−1918). Ein Beitrag zur Kolonialpharmazie. Stuttgart: Wiss. 
Verl. Ges., 2017. XVII, 590 S. ISBN: 978-3-8047-3768-6 (Quellen 
und Studien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 113).
Die vorliegende Studie befasst sich erstmals mit der Geschichte 
der Untersuchung von Arzneidrogen und Giften aus den ehema-
ligen deutschen Kolonien Togo, Kamerun und Südwestafrika (heu-
te Namibia). Nach Einleitung, Zielstellung, Material und Metho-
dik geht der Verfasser direkt auf die Geschichte dieser Länder in 
der Zeit zwischen 1884 und dem Ersten Weltkrieg ein. Neben der 
Landeskunde jeder Kolonie wird auch die Entwicklung bis zum 
Ende der deutschen Kolonialherrschaft aufgezeigt (S. 15–57), 
dann folgt die Organisation der pharmazeutischen Forschung mit 
den Schwerpunkten Botanik, Chemie, Tropenmedizin und Tro-
penhygiene sowie der Pharmakologie und Toxikologie (S. 59–86). 
Ein weiterer Abschnitt widmet sich der Beschaffung von Kolo-
nialdrogen aus den einzelnen Bezirken der drei Länder und den 
Pflanzensammlungen zweier in Südwestafrika tätiger Ärzte (Dr. 
Lübbert, Dr. Hellwig) (S. 87–154). Ein großes Kapitel handelt von 
den Untersuchungen der Arzneipflanzen bzw. Arzneidrogen vor 
Ort und vor allem in Deutschland, darunter interessante Abschnit-
te über die ‘Conessi-Rinde‘ und das Conessin, die Yohimberinde 
und ihre Alkaloide, die Strophanthusarten, Teufelskralle (Har-
pagophytum procumbens) und die Uzarawurzel (Xysmalobium 
undulatum) (S. 155–238). Anbauversuche von Pflanzen zur Ge-
winnung der Chinarinde, der Cocablätter, des Camphers und der 
japanischen Minze sowie pharmazeutisch-technologisch bedeut-
samer Hilfsstoffe, wie Fette, Öle, Harze, Balsame, Kautschuk und 
Guttapercha bilden einen eigenen Abschnitt (S. 239–315), ebenso 
die Untersuchung indigener Gifte aus den drei Kolonien, darunter 
Schlangen- und Larvengifte, die von den Einheimischen als Pfeil-
gifte benutzt wurden (S. 317–389). 
Die finanzielle Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches um 1900 
ermöglichte durch seine zahlreichen naturwissenschaftlichen Insti-
tute eine optimale interdisziplinäre Zusammenarbeit bei der Erfor-
schung neuer Arzneimittel aus dem „Naturschatz“ der Kolonien. 
Maßgeblichen Einfluss hatte der Botaniker Otto Warburg (1859–
1938), wichtige Arbeiten lieferten der Direktor des Botanischen 
Gartens und Museums Berlin Adolf Engler (1844–1930), der Phar-
mazeut Hermann Thoms (1859–1931), der Pharmakognost Ernst 
Friedrich Gilg (1867–1933) und hinsichtlich der isolierten Gifte die 
Pharmakologen und Toxikologen Arthur Heffter (1859–1925) und 
Louis Lewin (1850–1929) und viele andere. Die pharmazeutische 
Kolonialforschung leistete mit ihren Untersuchungen wichtige Bei-
träge für die Weiterentwicklung der Pharmazie und der Naturwis-
senschaften. Besonders die durch Forschungsexpeditionen erfolgte 
Suche nach pflanzlichen Rohstoffquellen führte nachweislich zur 
Entdeckung neuer Arten und Vorkommen und erweiterte die Kennt-
nis über die Botanik der begehrten Vegetabilien. 
Der für den Rezensenten interessante Teil des Buches ist die um-
fangreiche Biographie und Werkanalyse des aus dem Rheinland 
stammenden ehemaligen Korpsstabsapothekers und Nahrungs-
mittelchemikers Ludwig Bernegau (1860–1923), die bisher – trotz 
seiner großen Bedeutung – außer einem Zeitschriftenaufsatz von 
Schön selbst nie bearbeitet wurde. Bernegaus Lebenswerk galt ins-
besondere der Erforschung der Kolanuss und deren Einführung als 
Arznei- und Genussmittel. Dazu richtete er in Victoria (Kamerun) 
eine Versuchsanstalt ein. Daneben beteiligte er sich auch an der Un-
tersuchung anderer Pflanzen, wie der ,Togo-Simarubarinde‘. Der 
Inhaber mehrerer Reichspatente auf dem Gebiet der Nahrungsmit-
telchemie und für die Extraktion tropischer Früchte betrieb nach 
seinem Ausscheiden aus dem Militärdienst bis zu seinem Tod eine 
Apotheke in Berlin-Halensee. 
Das Buch ist aus einer Dissertation am Institut für Geschichte der 
Pharmazie der Universität Marburg hervorgegangen, an dem in den 
letzten zehn Jahren zahlreiche Schriften über die Geschichte von 
Arzneipflanzen anderer Kontinente bearbeitet wurden. Die wert-
volle und für den Leser sehr ergiebige Studie wird mit 2821 Anmer-
kungen dokumentiert sowie durch 71 Abbildungen und sechs Ta-
bellen bereichert. Die Auflistung der ungedruckten Quellen von 21 
öffentlichen und privaten Archiven umfasst fünf Seiten sowie neun 
persönliche Mitteilungen und die Titel unveröffentlichter Vorträge. 
Die gedruckten Quellen und die Literatur weisen 1159 Titel auf. 
Ein 13-seitiges Personen-, Pflanzen- und Tierverzeichnis ist bei der 
Suche nach Namen hilfreich, es ersetzt aber nicht ein umfassendes 
Stichwortregister, das den Inhalt noch besser erschlossen hätte. Das 
Buch ist flüssig geschrieben und sehr informativ. Es ist nicht nur 
den Pharmazie-, Medizin- und Wissenschaftshistorikern, sondern 
auch Botanikern, Chemikern, Kulturhistorikern und Ethnologen 
sowie allen an der kurzen Geschichte der deutschen Kolonien inte-
ressierten Personen zu empfehlen. 
P. H. Graepel, Gladenbach
Schuster, Nicole: Gegen Fieber ist ein Kraut gewachsen. Tradi-
tionellen pflanzlichen Fiebermitteln auf der Spur. Stuttgart: Wiss. 
Verl.-Ges., 2017. 298 S. ISBN: 978-3-8047-3627-6. (Quellen und 
Studien zur Geschichte der Pharmazie, Bd. 109).
Nicole Schuster untersucht in der vorliegenden Studie die Tradition 
in der Anwendung ausgewählter heimischer pflanzlicher Fiebermit-
tel und exotischer Chinarindensurrogate im europäischen Kultur-
kreis von der Frühen Neuzeit bis in die Gegenwart. Angesichts der 
sich über die Jahrhunderte deutlich wandelnden Vorstellungen von 
der Entstehung, Bedeutung und Klassifikation fieberhafter Erkran-
kungen musste die Autorin der eigentlichen Analyse der Heilpflan-
zentradition eine Untersuchung des Fieberbegriffs im erforschten 
Zeitraum vorausschicken: Hierbei entstand bereits ein recht lehr-
reiches und übersichtliches Kapitel, das zum wissenschaftlichen 
Nutzen der Dissertation seinen eigenen Beitrag stiftet und für die 
nachfolgende historisch-phytotherapeutische Untersuchung un-
abdingbar ist. Aufgrund des weiten Feldes im historischen Sinne 
fieberhafter Erkrankungen beschränkte sich Nicole Schuster auf 
die Traditionsanalyse von Heilpflanzen, die bei Fieber mit wahr-
scheinlich infektiöser oder inflammatorischer Pathogenese einge-
setzt wurden, da deren Wirkweise nach aktuellen Modellen nach-
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vollziehbar ist und diese auch nach der heute gültigen Auffassung 
von der Fieberentstehung für die Therapie von Nutzen sein können.
Auch bei Erstellung historischer Heilpflanzenmonographien traf 
die Autorin eine Auswahl und untersuchte Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea Rafn.), Echten Wermut (Artemisia absin-
thium L.), Echte und Römische Kamillen (Matricaria recutita L., 
Chamaemelum nobile [L.] All.) sowie Breitwegerich (Plantago 
major L.). Unter den exotischen Drogen, die als Ersatz oder aber 
auch als Verfälschung der kostbaren Chinarinden nach Europa ge-
handelt wurden, richtet die Autorin ihren Blick vor allem auf die 
Rinden des Kaskarillbaums (Croton eluteria [L.] W. Wright), des 
Angosturabaums (Angostura trifoliata [Willd.] T. S. Elias) und die 
Copalchi-Rinden diverser Euphorbiaceen und Rubiaceen aus der 
Neuen Welt sowie auf die ähnlich bitter schmeckende Rinde von 
Soymida febrifuga (Roxb.) A. Juss. aus Ostindien.
Als Quellenbasis bediente sich Schuster für den Abschnitt der 
Frühen Neuzeit vor allem der in dieser Zeit florierenden Literatur-
gattung der Kräuterbücher, die gerade auf dem Gebiete des Hei-
ligen Römischen Reiches auch bedeutende Früchte trug. Berühmte 
Autoren wie Hieronymus Bock (1498–1554), Otto Brunfels (ca. 
1488–1534), Leonhart Fuchs (1501–1566) oder Adam Lonitzer 
(1528–1586) verbinden sich mit für die vorliegende Arbeit schätz-
baren Werken, deren Informationsgehalt aufgrund des humanis-
tischen Anspruchs der Autoren bis weit in die Antike zu Theophrast 
von Eresos (ca. 372–267 v. Chr.), Dioskurides von Anazarbas (1. 
Jhd. n. Chr.) und weiteren mehr zurückreicht, sodass Nicole Schu-
sters Analyse partiell Anwendungstraditionen von mehr als 2000 
Jahren aufzuzeigen vermag. Dass die Kräuterbuchautoren des Hu-
manismus nicht einfach antikes Wissen blind tradierten, zeigt die in 
ihren Werken niedergelegte empirische Prüfung der Heilpflanzen-
wirkungen. Auffallend war beim Studium der Quellen der nahezu 
immer existente bittere Geschmack der als Fiebermittel erwähnten 
Drogen, der bis in die Frühe Neuzeit und darüber hinaus als Aus-
wahlkriterium einer Pflanze als Febrifugum galt. Nicole Schuster 
erklärt diesen für uns sich nicht ohne weiteres erschließenden Zu-
sammenhang mit dem Fieberkonzept Galens von Pergamon (ca. 
129–199), dem zufolge fiebererregende Stoffe durch Stimulation 
der Verdauung mittels Bitterdrogen zur Ausscheidung gebracht 
werden sollten.
Entstanden sind beim Studium der Quellen historische Pflanzenmo-
nographien mit hohem Informationsgehalt, deren Lektüre dennoch 
stets spannend und kurzweilig bleibt und auch dem an Phytothera-
pie interessierten Laien anempfohlen werden darf, da es sich beim 
Gegenstand der Untersuchung ja um bis heute in der Volksmedizin 
geschätzte Pflanzen handelt. Im Anschluss an die chronologisch 
gehaltene Traditionsanalyse der ausgewählten Pflanzenbeispiele 
liefert Schuster einen Abgleich mit dem aktuellen Forschungsstand 
anhand von in-vitro- und in-vivo-Studien der jeweiligen Reinstoffe 
oder Isolate und analysiert zugleich die heutigentags gängigen An-
wendungsgebiete im Spiegel der historischen Tradition. Praktischen 
Nutzen erhält Schusters Dissertation auch durch eine ungeschönte 
und realistische Einschätzung des potentiellen Wertes einer Pflanze 
zur antipyretischen, antiinflammatorischen oder antimikrobiellen 
Therapie und dokumentiert zugleich den einerseits enormen For-
schungsbedarf in diesem Felde, andererseits den noch zu hebenden 
Schatz des Wissens unserer Vorväter, das in vielen Bereichen noch 
weitgehend brach liegt.
Nicole Schusters Untersuchung ist nach der von Johannes Müller 
im Jahre 2013 erschienenen Studie, die sich mit der Anwendungs-
tradition von Wundheilmitteln befasst, die zweite Monographie 
auf der Basis der von Sabine Anagnostou in Marburg entwickelten 
Methodik der Traditionsanalyse und zeigt ebenso eindrucksvoll, 
dass die Beschäftigung mit Pharmaziegeschichte nicht nur unser 
Verständnis der Vergangenheit, sondern auch unser Wissen für die 
Zukunft zu mehren und zielführende, nutzbringende Ergebnisse zu 
liefern imstande ist.
A. Mendel, Brackenheim
Strein, Jürgen: Wissenstransfer und Popularkultur in der Frühauf-
klärung. Leben und Werk des Arztschriftstellers Christoph von 
Hellwig (1663–1721). Berlin: De Gruyter, 2017. 271 S. ISBN 978-
3-11-053461-0. (Frühe Neuzeit, Bd. 208).
Es war der Schrecken aller Antiquare: das bisher unübersichtliche 
Werk des Thüringer Arztes und Frühaufklärers Christoph von Hell-
wig. Es ist das Verdienst von Jürgen Strein, diesen Schrecken mit 
einer sich über 150 Seiten erstreckenden Gesamtbibliographie aller 
Schriften Hellwigs verjagt zu haben. Wer aber war Hellwig, dessen 
Titel zwar in vielen Bücherschränken standen, über dessen Leben 
jedoch kaum etwas bekannt war? 1663 im thüringischen Kölleda in 
eine Pfarrersfamilie geboren, durchlief Christoph von Hellwig eine 
akademische Karriere, die ihn über die Ratsschule in Naumburg an 
die Universität Jena führte, an der er 1681 immatrikuliert wurde 
und die er, mit einer Unterbrechung bei seinem Bruder Johann Otto 
in Heidelberg, 1688 als Kandidat der Medizin verließ, um eine ärzt-
liche Praxis in Weißensee zu betreiben. Von dort kam er über Fran-
kenhausen nach Tennstedt, wo er neben der ärztlichen Tätigkeit die 
Herstellung chemiatrischer Arzneimittel aufnahm. 1717 übersiedel-
te Hellwig in das zentral gelegene Erfurt, das sowohl zum Versand 
seiner Heilmittel als auch zur Beförderung seiner umfangreichen 
Korrespondenz geeigneter erschien. Mit seinen Büchern, die fast 
jedes erdenkliche medizinisch-pharmazeutische Thema behandeln 
und dem Arzneimittelversand verdiente er seinen Lebensunterhalt. 
1721 verstarb Christoph von Hellwig in Erfurt wohl am Fleckfieber. 
Wie J. Strein zeigt, kann er als einer der ersten „freien Schriftstel-
ler“ avant la lettre angesehen werden, der zudem unter den Pseu-
donymen Caspar Schröter und Valentin Kräutermann populärwis-
senschaftliche Buchreihen bei zwei Verlagen veröffentlichte. Auch 
sein häufig neu aufgelegter „Hundertjähriger Kalender“, der man-
chen professoralen Anfeindungen ausgesetzt war, zählt zu diesen 
Serienpublikationen. So trug Hellwig im 18. Jahrhundert mit seinen 
Werken zu einem Wissenstransfer im Sinne von Wissenspopulari-
sierung bei, d. h., er vermittelte die Kenntnisse der gelehrten Welt an 
weniger belesene und des Lateins nicht allzu mächtige Leserkreise, 
zu denen neben Apothekerlehrlingen auch Medizinstudenten und 
interessierte Laien, so genannte „Curiosi“, zählten. In denjenigen 
Werken, die Hellwig aus dem Nachlass seines Bruders Johann 
Otto herausgab, aber auch in manchen eigenen Bücher konnte J. 
Strein verschiedene Strömungen ausmachen, die sich in Johann 
Christophs medizinischer Eklektik widerspiegeln: Zum Einen die 
alchemistische Kosmologie seines Bruders sowie die Lebensgei-
ster-Medizin des Rostocker Medizinprofessors Sebastian Wirdig, 
in der, so Christian Gottlieb Jöcher in seinem „Allgemeinen Ge-
lehrten-Lexicon“ von 1751 „überall fast nichts als Geister“ ange-
troffen würden. Zum Anderen wurde Hellwig von der praktischen 
Alchemie Konrad Kunraths ebenso beeinflusst wie von der deut-
schen Übersetzung der weit verbreiteten lateinischen Pharmakopöe 
Johann Schröders aus der Feder von Georg Daniel Koschwitz, des 
„teutschen Schröder“. J. Strein widmet dem „Hundertjährigen Ka-
lender“, der erfolgreichsten Buchproduktion Hellwigs, ein eigenes 
Kapitel und beschreibt dessen Aufbau, Veränderungen, Kürzungen 
und Ausweitungen im Laufe des 18. Jahrhunderts, da der Kalender 
auch nach Hellwigs Tod 1721 bei verschiedenen Verlagen in immer 
neuen Fassungen erschien. Vor der bibliographie raisonnée disku-
tiert der Autor ausführlich die Verfasserfrage der Hellwig’schen 
Schriften und kommt zu dem Schluss, dass die Werke von Valen-
tin Kräutermann vorwiegend, diejenigen von Caspar Schröter aber 
ausschließlich von Hellwig verfasst wurden. Nun ist also das bibli-
ographische Chaos geordnet und das Leben und Denken Christoph 
von Hellwigs ans Licht gebracht worden – dank des bestens recher-
chierten und gut geschriebenen Buchs von Jürgen Strein, das nicht 
nur für Literaturhistoriker, sondern auch für Pharmaziehistoriker 
eine bereichernde Lektüre darstellt. 
W.-D. Müller-Jahncke, Kirchen/Sieg 
Taylor, Robert B.: The Amazing Language of Medicine. Under-
standing Medical Terms and Their Backstories. Cham (CH): Sprin-
ger International Publishing AG, 2017. 238 S. ISBN: 978-3-319-
50327-1.
Die medizinische Nomenklatur ist auch für Berufsangehörige nicht 
immer einfach nachzuvollziehen, keinesfalls aber selbsterklärend. 
Den Ursprüngen der anatomischen Begriffe, Erkrankungsnamen 
und weiterer medizinischer Bezeichnungen nachzuspüren hat sich 
Robert B. Taylor zur umfangreichen Aufgabe gemacht. Die Infor-
mationen und Anekdoten, die er im Laufe der Zeit sammelte, hat 
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er nun als Buch veröffentlicht. Dabei hat das Werk bewusst nicht 
den Anspruch, Informationen aus etymologischen Wörterbüchern 
oder die alphabetische Ordnung medizinischer Terminologie wie-
derzugeben. Diese findet man, so ist sich der Autor selbst bewusst, 
heutzutage besser online. Er möchte vielmehr „die Geschichten da-
hinter“ erzählen.
So hat er ein umfangreiches Konvolut an meist historischen, aber 
auch zeitgenössischen Informationen zusammengetragen und in 
zehn Kapiteln wiedergegeben. Viele terminologische Ursprünge 
stammen aus dem Griechischen oder Lateinischen. Die dazu gehö-
renden Mythen sind dem europäischen, pharmazeutisch gebildeten 
Leser vielleicht eher vertraut als dem Leser aus Übersee. Entspre-
chend erkennt man viele Erzählungen und Erklärungen zur Bedeu-
tung einzelner Silben, die der Autor aufführt, wieder. Doch bei ei-
nigen Wurzeln der Terminologie, gerade in der neueren Geschichte, 
gibt es Überraschungen. So erfährt man über die „Apollo disease“, 
dass der antike Gott nur indirekt als Namensgeber fungierte. Eine 
neue Form hämorrhagischer Konjunktivitis trat indessen in West 
Afrika in zeitlichem Zusammenhang mit der Apollo 11-Mission 
(1969) der NASA auf. Es bestand deshalb zeitweise der namens-
gebende Verdacht, der ursächliche Enterovirus sei möglicherweise 
vom Mond eingeschleppt worden.
Den Kapiteln über mythologische oder anatomische Ursprünge 
medizinischer Begriffe folgen solche, die die Namensgebung nach 
Sprachen aus aller Welt, nach Orten, Metaphern oder Personen 
aufgreifen. Taylor nimmt sich im letztgenannten Kapitel neben 
Erkrankungen, die nach ihren Entdeckern oder Erstbeschreibern, 
also Ärzten, benannt wurden, auch solchen an, die nach Patienten 
benannt sind. Hier setzt der neuweltliche Autor durchaus auch hei-
matliche Schwerpunkte, indem er zum Beispiel die nach einem 
Baseballspieler benannte Erkrankung mit vielen Details zu seiner 
Karriere anreichert. Ein weiteres, durchaus vergnügliches Kapitel 
ist den medizinischen Wörtern mit verwirrender oder umstrittener 
Herkunft gewidmet. So enthält eine Arterie, im Gegensatz zum 
möglichen Bedeutungszusammenhang, keineswegs Luft. Und ob 
der Adamsapfel seinem Namensgeber wirklich im Halse stecken 
blieb, so berichtet der Autor zutreffend, ist ebenfalls umstritten.
Man merkt Taylor den Spaß an der Materie an und gewinnt den 
Eindruck, dass die Auswahl und der Umfang der zusammengetra-
genen Informationen stark mit seiner Freude und seinen Interes-
sen korrespondieren. Viele Bilder illustrieren das Werk. Bei ihrer 
Auswahl scheint es vor allem ein gemeinsames Kriterium gegeben 
zu haben: Sie sind ausnahmslos frei im Internet verfügbar und ent-
stammen Wikimedia Commons. Entsprechend ist nicht immer der 
Bezug zum Text gleich eng. Ein exzellentes, umfängliches Register 
unterstützt die Suche nach Begriffen sehr und gewährleistet das 
zielgerichtete Nachschlagen. 
Für den deutschsprachigen Leser ist das Buch nicht nur unterhalt-
sam, sondern durchaus gut geeignet, das Wissen über die englische 
medizinische Fachsprache zu erweitern. Neben den Begriffen 
selbst kann man durchaus auch manches Neue über ihren Ursprung 
erfahren.
C. Staiger, Neu-Isenburg
Zebroski, Bob: A Brief History of Pharmacy. Humanity’s Search 
for Wellness. New York and London: Routledge, Taylor & Francis, 
2016. VIII, 250 S. ISBN: 978-0-415-53784-1.
Studenten interessieren sich vor allem für kompakte Literatur. Das 
Wichtigste auf wenig Seiten, übersichtlich und verständlich. Dieser 
Zielgruppe widmet der am St. Louis College of Pharmacy das Fach 
Medizin- und Pharmaziegeschichte vertretende Bob Zebroski sein 
Buch. Es soll den pharmazeutischen Nachwuchs in die Geschichte 
des Berufes einführen. Entsprechend ist nicht zu erwarten, dass der 
Autor überraschend Neues oder Vertiefendes präsentiert, sondern 
vielmehr aus anderen Quellen kompiliert und verdichtet. Das tut 
Zebroski reichlich. Eine überschaubare Anzahl älterer und einige 
neuere englische und amerikanische Standardwerke dienen dabei 
als Quelle. Die meisten biographischen Angaben referenzieren zum 
Beispiel auf Dennis Worthens „Heroes of Pharmacy“.
Der Autor gliedert das Werk in 16 Kapitel. Die ersten acht umfassen 
die frühen Phasen der Geschichte: Der prähistorischen Pharmazie 
und Ötzi wird ebenso ein Kapitel gewidmet wie Mesopotamien und 
Ägypten. Das dritte Kapitel umfasst die fernöstliche Pharmaziege-
schichte Indiens und Chinas, gefolgt von einer Abhandlung über 
die antike Pharmazie in Griechenland und Rom. Dem Mittelalter 
in Europa sowie in Arabien gelten weitere zwei Kapitel. Dann folgt 
die europäische Renaissance und frühe Neuzeit, gefolgt von der 
Entwicklung der Pharmazie im 18. und 19. Jahrhundert.
Die zweite Hälfte des Buches widmet sich in weiteren acht Kapi-
teln dem Schwerpunkt der Entwicklung der amerikanischen Phar-
mazie. Entsprechend abrupt liest sich der Übergang von der frühen 
europäischen und östlichen Pharmaziegeschichte zu den Entwick-
lungen jenseits des Atlantiks. Hier hätten ein den neuen Fokus ver-
mittelndes Zwischenkapitel oder kurze Hinweise auf den weiteren 
Fortgang in Europa an einigen Stellen gut getan. Kompakt und ge-
lungen dargestellt ist der Abschnitt zur Entwicklung der Kranken-
haus- und der klinischen Pharmazie in den USA.
Zebroski gliedert jedes etwa 20 Seiten starke Kapitel gut durch 
Zwischenüberschriften und stellt jedem eine Zusammenfassung 
nach, die die Kernbotschaften transportiert. Danach folgen etwa 15 
bis 45 Schlüsselworte, die wichtige Personen, Institutionen, Arznei-
mittel oder relevante Schlagworte umfassen. Sie wirken etwas will-
kürlich ausgewählt und bilden die Kapitelinhalte oft nicht umfas-
send ab. Unter der Überschrift „Chapter in review“ folgt dann aber 
didaktisch sehr Hilfreiches: Anhand von Fragen oder Anweisungen 
können die Leser ihr Verständnis und den Lernerfolg überprüfen. 
So können sich die Studenten zum Beispiel auf Aufgaben einlassen, 
wie „Erklären Sie, warum es in den USA so viele pharmazeutische 
Organisationen gibt“, oder „Beschreiben Sie die Bedeutung der 
Schule von Salerno“. 
Beim Kompilieren sind einige Ungenauigkeiten ins Buch gekom-
men oder wurden aus den Quellen tradiert; sie betreffen sowohl 
Daten als auch Fakten. So wurde zum Beispiel Merck US 1890 
gegründet (nicht 1887, Tabelle S. 186, oder 1891, S. 183). Dass die 
erste Tablette von Jacob Dunton in Philadelphia gepresst worden 
sein soll (S. 185), überrascht ebenso wie einiges andere.
Trotzdem ist das Buch für einen kompakten Überblick, insbesonde-
re der amerikanischen Geschichte der Pharmazie, sicher geeignet. 
Ob es den pharmazeutischen Nachwuchs wirklich für die Pharma-
ziegeschichte zu begeistern vermag, bleibt jedoch abzuwarten.
C. Staiger, Neu-Isenburg
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